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Ideen gegen Treibhausgase

Die ETH Zürich hat mobilisiert:
Alle Departemente und die
Verwaltung mussten festlegen,
wie sie den Ausstoss an Treibhaus
gasen reduzieren möchten.
Zusammengekommen ist
eine Vielzahl an Ideen und
ein Reduktionsziel von elf
Prozent pro Kopf bis 2025. Die
Massnahmen gelten seit Januar
2019. Eine Auswahl an Ideen.
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«Ökologisch verantwortungsvolles Verhalten darf kein Hemmschuh für eine Karriere sein»

Er engagiert sich mehr national und fliegt
nie nur für einen Tag interkontinental:
Reto Knutti, Klimaforscher an der ETH
Zürich, im Interview über die Schwierigkeit,

sich als Forschender umweltbewusst
zu verhalten.

Die ETH möchte bis 2025 durch
Geschäftsreisen 11 Prozent weniger
Treibhausgase verursachen.
Genügt das?

Nein, aber es ist ein wichtiger erster Schritt.
In der Schweiz fliegen wir immer mehr.
An der ETH leiten wir jetzt eine Trendwende

ein.
Aber die nächsten 89 Prozent werden
wohl schwieriger.

Nicht unbedingt. Es braucht einen tiefgreifenden

Wandel. Wer als wissenschaftlich
exzellent gelten möchte, muss international

unterwegs sein. Bei der Auswahl von

Konferenzen, Partnern oder Feldstudien
spielt Distanz heute einfach keine Rolle.
All dies zu ändern ist wohl der schwierigste

Teil. Die Diskussionen dazu führen
wir jetzt.

Ist eine globale Wissenschaft ohne Flüge
möglich?

Mit viel weniger Flügen sicher. In einzelnen

Fällen braucht es eine Präsenz vor Ort,
etwa bei neuen Partnerschaften.

Was riskieren Forschende und
Institutionen, die vorpreschen?

Gerade für jüngere Forschende ist es
schwierig. Sie müssen sich etablieren. Wir
dürfen deshalb nicht nur fordern,
sondern müssen die Bewertungskriterien
ändern. Ein ökologisch verantwortungsvolles
Verhalten darf kein Hemmschuh für eine
Karriere oder für Exzellenz sein. Für
Institutionen hat der Wandel auch Vorteile.
Die tatsächlichen Kosten der Herumfliegerei

werden stark unterschätzt. Ich denke

etwa an den Zeitaufwand, den Jetlag und
die Familie.

Ist die Wissenschaft in der Pflicht?
Klar. Bei einem globalen Problem wie dem
Klimawandel darf es keine Trittbrettfahrer
geben, alle müssen beitragen. Nicht nur
Forschende. Schliesslich fliegen Herr und
Frau Schweizer pro Kopf weiter als ein
ETH-Forscher in seinem Beruf.

Wie halten Sie es mit dem Fliegen?
Ich engagiere mich mittlerweile mehr
national und finde hier genauso relevante
Projekte wie in Übersee. Dabei fliege ich
möglichst wenig, nie Businessclass und nie
interkontinental nur für einen Tag.

Reto Knutti forscht an der ETH Zürich und ist

Präsident von ProCIim, dem Forum für Klima und

globalen Wandel der Akademie der Naturwissenschaften.
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